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Verträge lesen, Risiken sortieren, Schreiben entwerfen, Vorsorgeunterlagen strukturieren:

Moderne KI-Modelle übernehmen vieles, was lange Zeit selbstverständlich in der Kanzlei

stattfand. Eine Bestandsaufnahme der zehn wichtigsten Anwendungsfälle, jeweils mit

einem Musterprompt.
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W
er schon einmal mit einem Vertrag, einer Versicherungsablehnung oder

einem Steuerbescheid in der Hand vor dem Schreibtisch saß, kennt das

Gefühl. Viel Text, das meiste klingt gleich, und irgendwo zwischen Zeile

47 und 312 versteckt sich vermutlich das Problem. Bisher gab es zwei Möglichkeiten:

Man konnte selbst lesen und hoffen, das Wichtige zu finden, oder zum Anwalt gehen

und die Lesearbeit bezahlen. Inzwischen gibt es einen dritten Weg, und er funktioniert

erstaunlich gut.

Die neue Generation der Reasoning-Modelle liest Verträge in Sekunden, vergleicht den

Schriftverkehr einer Versicherung mit den einschlägigen Anspruchsgrundlagen,

ordnet die Risiken einer GmbH-Beteiligung in eine Hierarchie und entwirft den ersten

Widerspruch.

Sie übernimmt damit die juristische Routinearbeit, also das Lesen, Sortieren,

Markieren und Vorformulieren. Ein 80-Seiten-Beteiligungsvertrag ist in einer Minute

durchgearbeitet, die problematischen Schönheitsreparaturklauseln in einem

Mietvertrag sind schnell identifiziert, eine Steuererklärung wird mit dem Bescheid

abgeglichen, und Vorsorgevollmacht wie Patientenverfügung lassen sich nach den

Mustern des Bundesjustizministeriums vorformulieren.

Was die KI nicht ersetzt, ist haftende Rechtsberatung, Vertretung vor Gericht und

strategische Konfliktführung. Sie weiß nicht, wie der Richter beim Landgericht

Frankfurt typischerweise entscheidet, und sie spürt nicht, ob die Gegenseite einen

Vergleich anbieten würde. Wer ein KI-Ergebnis ungeprüft in ein Schreiben

übernimmt, riskiert Peinliches und Teures.

Hier liegt der entscheidende Unterschied: Die KI ersetzt die schlecht vorbereitete

Erstberatung, nicht den Anwalt als Verantwortlichen. Wer mit einem ungeordneten

Aktenstapel in die Kanzlei kommt, zahlt 300 oder 500 Euro pro Stunde dafür, dass

jemand den Stapel sortiert und durchliest. Wer mit Sachverhalt, Risikoliste, Entwurf

und Fragenkatalog erscheint, zahlt für etwas Wertvolleres, nämlich für die rechtliche

Bewertung, die Verhandlungsstrategie und die Haftungsübernahme.

Was die Modelle können

Aktuelle Spitzenmodelle wie ChatGPT-5.5 von OpenAI oder Claude Opus 4.7 von

Anthropic verfügen über große Kontextfenster, verarbeiten lange Dokumente und

können mehrstufige Aufgaben über mehrere Arbeitsschritte hinweg verfolgen. Für
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juristische Aufgaben lässt sich daraus aber kein pauschaler Sieger ableiten, denn es

gibt bislang keinen allgemein anerkannten öffentlichen Legal-Benchmark, der ein

einzelnes Modell belastbar zum besten Rechtsmodell erklärt.

Bei juristischen Fragen ist das Modell ohnehin nur die eine Hälfte. Die andere ist die

Bedienung. Ein Prompt muss nicht lang sein, aber er muss präzise sagen, worum es

geht, welche Rechtsordnung gilt, welches Ergebnis erwartet wird und wo das Modell

vorsichtig sein soll. Wichtig ist ein knapper, aber präziser Arbeitsauftrag mit

Sachverhalt, Dokument, Perspektive, gewünschtem Ergebnis, Fristen,

Rechtsgrundlagen und Hinweisen auf Unsicherheiten. Beide Modelle arbeiten am

besten, wenn das Ergebnis beschrieben wird und nicht jeder Denkschritt vorgegeben

ist; die einzelnen Argumentationsschritte finden die Reasoning-Modelle von allein.

Die zehn wichtigsten Anwendungsfälle für KI

1. Schreiben gegen Versicherungsablehnungen

Die Krankenkasse lehnt eine Reha ab, die private Krankenversicherung bestreitet die

Erstattung einer Behandlung, der Berufsunfähigkeitsversicherer zweifelt an der

Leistungspflicht. Solche Schreiben folgen oft einer formelhaften Logik, die sich gut

zerlegen lässt: Welche Tatsachen bestreitet der Versicherer, welche Unterlagen fehlen,

welche Frist läuft, welche Anspruchsgrundlage ist einschlägig?

Auf die Begriffe kommt es dabei an. Bei den gesetzlichen Krankenkassen geht es

regelmäßig um einen Widerspruch gegen einen Verwaltungsakt, während bei der

privaten Krankenversicherung eine vertragliche Leistungsablehnung angegriffen

wird. Man kann eine erneute Prüfung verlangen, den Ombudsmann einschalten oder

klagen, doch der Begriff „Widerspruch“ passt dort nicht automatisch.

Prompt:

Im Anhang der anonymisierte Schriftverkehr mit meiner Versicherung. Bitte kläre zuerst, ob

es um gesetzliche Krankenkasse, private Krankenversicherung oder BU geht. Sag mir Frist,

Anspruchsgrundlage, fehlende Unterlagen und die stärksten Gegenargumente. Entwirf

danach ein sachliches Schreiben unter 350 Wörtern. Bei privater Krankenversicherung bitte

nicht „Widerspruch“ schreiben, sondern die Leistungsablehnung vertraglich angreifen. Liste

am Ende drei Risiken auf.



2. Einspruch gegen Steuerbescheide

Steuerbescheide enthalten nicht selten Abweichungen zwischen Erklärung und

Festsetzung. Das können Rechenfehler sein, aber auch gekürzte Werbungskosten,

nicht berücksichtigte Sonderausgaben oder abweichende Bewertungen bei

Vermietung und Abschreibung. Die Einspruchsfrist beträgt grundsätzlich einen Monat

nach Bekanntgabe (§ 355 AO). Seit dem 1. Januar 2025 gilt nach § 122 Abs. 2 Nr. 1 AO bei

Postversand eine Bekanntgabefiktion von vier Tagen, zuvor waren es drei. Fällt der

vierte Tag auf ein Wochenende oder einen Feiertag, verschiebt sich die Bekanntgabe

auf den nächsten Werktag. Wer die Frist versäumt, verliert oft die einfachste

Korrekturmöglichkeit.

Die KI ist hier ein Filter, der Erklärung und Bescheid vergleicht, Differenzen markiert

und einen ersten Einspruchsentwurf formuliert. Pauschale Behauptungen über

Fehlerquoten in Steuerbescheiden sind ohne belastbare Quelle wenig hilfreich.

Belastbar ist dagegen die gemeinsame Prüfung von Bescheid, Erklärung, Anlagen und

Bekanntgabedatum.

Prompt:

Im Anhang mein Einkommensteuerbescheid für [Jahr], die Erklärung und alle Anlagen.

Bescheiddatum: [Datum]. Vergleiche bitte erklärte Beträge mit dem Bescheid. Schau dir

besonders Werbungskosten, Sonderausgaben, außergewöhnliche Belastungen,

Kapitalertragsteuer, Vermietung/AfA und haushaltsnahe Dienstleistungen an. Liste jede

Abweichung mit Betrag, möglichem Grund, Norm und Erfolgsaussicht auf. Berechne die

Einspruchsfrist (Bekanntgabefiktion vier Tage seit 2025) und entwirf einen kurzen Einspruch,

falls sinnvoll.

3. Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung

Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung gehören zu den Klassikern der

juristischen Vorsorge. Aus Wünschen, Familienlage und Vermögen kann die KI einen

strukturierten Entwurf erstellen und dabei jene Punkte markieren, die mit Arzt oder

Notar zu besprechen sind. Das spart Zeit, ersetzt aber die Formprüfung nicht.

Gerade bei Immobilien, Kreditgeschäften, Gesellschaftsbeteiligungen, im Bankverkehr

oder bei Auslandsbezug ist eine notarielle Beglaubigung oder Beurkundung häufig

erforderlich oder zumindest dringend zweckmäßig. Bei medizinischen Festlegungen

reicht zudem kein allgemeiner Satz wie „keine lebensverlängernden Maßnahmen“.

Eine Patientenverfügung muss konkrete Situationen und konkrete



Behandlungswünsche beschreiben; pauschale Formulierungen sind nach gefestigter

BGH-Rechtsprechung unwirksam.

Prompt:

Bitte mache mir Entwürfe für Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfügung und

Patientenverfügung. Daten: [Alter], [Familienstand], bevollmächtigte Person

[Name/Verhältnis], Ersatzperson [ja/nein], Immobilien [ja/nein], Bankvollmachten [ja/nein],

Unternehmen oder Beteiligungen [ja/nein], Auslandsbezug [ja/nein]. Wünsche zur

medizinischen Behandlung: [kurz eintragen]. Orientiere dich an den BMJ-Mustern. Sage mir

am Ende fünf Punkte, die ich mit Notar oder Arzt klären sollte.

4. Testament und Erbfolge

Das eigenhändige Testament darf jeder testierfähige Volljährige selbst schreiben,

handschriftlich und unterschrieben; das öffentliche Testament gehört zum Notar.

Dazwischen liegt ein großer Bereich, in dem die KI helfen kann. Sie strukturiert das

Vermögen, skizziert die gesetzliche Erbfolge, berechnet überschlägig die

Pflichtteilrisiken und vergleicht die Gestaltungsoptionen.

Bei komplexen Vermögen sollte sie allerdings keinen unterschriftsreifen

Testamentstext liefern. Drei Kinder, Millionenvermögen, ein psychisch erkranktes

Kind, Vor- und Nacherbschaft oder eine Testamentsvollstreckung sind Stoff für den

Notar. Die KI kann den Notartermin vorbereiten, ersetzen sollte sie ihn nicht.

Prompt:

Wir sind verheiratet und wollen unsere Nachlassplanung vorbereiten. Vermögen:

[Immobilien, Depot, Tagesgeld, Unternehmen]. Kinder: [Anzahl und Besonderheiten]. Bitte

mach mir kein endgültiges Testament, sondern ein Briefing für den Notar. Schau dir

gesetzliche Erbfolge, Pflichtteile, Berliner Testament, Pflichtteilstrafklausel, Vor- und

Nacherbschaft, Testamentsvollstreckung und steuerliche Risiken an. Gib mir am Ende Fragen

für den Notar und nur unverbindliche Formulierungsbeispiele.
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5. Reklamation und Gewährleistung

Ein defekter Fernseher, ein fehlerhaftes Auto, eine mangelhafte Handwerkerleistung

oder eine Onlinebestellung mit fehlender Ware: Solche Fälle kosten beim Anwalt

schnell mehr, als der Streitwert rechtfertigt. Mit der KI sind sie in wenigen Minuten

vorstrukturiert. Entscheidend ist die Tatsachengrundlage, also Kaufdatum, Übergabe,

Verkäuferstatus, Mangelbeschreibung, Fotos, Werkstattbericht, Zeugen und bisheriger

Schriftverkehr.

Wichtig ist die Trennung von Garantie und gesetzlicher Gewährleistung. Eine Garantie

kommt zusätzlich hinzu und ersetzt die gesetzlichen Rechte gegen den Verkäufer

nicht. Bei Verbrauchsgüterkäufen gilt nach § 477 BGB eine Vermutung zugunsten des

Verbrauchers, wenn sich innerhalb eines Jahres ein mangelhafter Zustand zeigt. Das

ist keine absolute Beweislastbefreiung, aber ein starkes Argument.

Prompt:

Ich habe am [Datum] bei [Unternehmer/privat] [Produkt/Fahrzeug] gekauft. Preis: [Betrag].

Übergabe: [Datum]. Mangel aufgetreten am [Datum]: [Beschreibung]. Belege:

[Fotos/Gutachten/Zeugen/Werkstattbericht]. Garantie: [ja/nein]. Schau dir bitte meine Rechte

aus Gewährleistung und Garantie an. Entwirf ein Schreiben mit Frist zur Nacherfüllung. Sag

mir auch, ob Schlichtung, Mahnverfahren oder Klage sinnvoller wären.
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Wie KI-Profis die perfekten Texte schreiben

6. Mietvertragsprüfung vor der Unterschrift

Der häufigste Fall im Wohnungsmarkt: Der Mietvertrag liegt zur Unterschrift vor, der

Vermieter drängt, der Termin steht am Folgetag. Die KI liest in Sekunden, was ein

Mensch in einer Stunde liest, und identifiziert ungewöhnliche Klauseln, ohne zu

ermüden. Sie erkennt die typischen Fallen, etwa starre Fristen bei

Schönheitsreparaturen, eine pauschale Endrenovierung, unklare

Nebenkostenregelungen, zu weitgehende Kleinreparaturklauseln oder problematische

Vorgaben zur Untervermietung.

Auf juristische Präzision kommt es dabei an. Starre Schönheitsreparaturfristen waren

nicht erst seit 2015 problematisch; die Rechtsprechung dazu ist älter. 2015 hat der

Bundesgerichtshof vor allem die Regeln zu unrenoviert übergebenen Wohnungen und

zu Abgeltungsklauseln geschärft. Auch bei Modernisierungen reicht der Hinweis auf

acht Prozent nicht aus, denn § 559 BGB setzt eine echte Modernisierung voraus und

kennt weitere Grenzen.

Prompt:

Im Anhang mein Mietvertrag (anonymisiert). Ich will in [Ort] anmieten, Kaltmiete [Betrag],

Beginn [Datum]. Schau bitte als Mieter drüber: Kündigung, Schönheitsreparaturen,

Nebenkosten, Mieterhöhung, Kaution, Untervermietung, Tierhaltung, Kleinreparaturen,

Modernisierung. Sag mir nur die problematischen Stellen mit Fundstelle, kurzer Begründung,

Norm, Risiko 1 bis 10 und einem Verhandlungsvorschlag. Wo du unsicher bist, sag es offen.

7. Beteiligungs- und Gesellschaftsverträge

Wer eine Beteiligung an einer GmbH eingeht, sieht sich häufig mit Drag-along-, Tag-

along-, Vorerwerbs-, Verwässerungs- und Bewertungsklauseln konfrontiert. Solche

Verträge umfassen oft 80 Seiten und mehr, und ohne Vorbereitung wird der

Anwaltstermin teuer und ineffizient.

Hier ersetzt die KI nicht den Anwalt, sondern sortiert die Risikohierarchie. Das ist

gerade bei hohen Streitwerten wichtig. Wer 750.000 Euro investiert, sollte kein KI-

Ergebnis ungeprüft unterschreiben. Sinnvoll ist etwas anderes: Der Mandant kommt

nicht mit dem ganzen Vertrag, sondern mit drei priorisierten Risiken, konkreten

Fragen und einer Liste der wirtschaftlichen Folgen. Die Honorarstunde wird damit auf
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das verlegt, wofür sie da ist, nämlich auf rechtliche Bewertung, Verhandlung und

Haftung.

Prompt:

Im Anhang ein anonymisierter Beteiligungsvertrag. Ich steige mit [Prozent] in eine GmbH

ein, Investition [Betrag]. Schau ihn bitte als Minderheitsgesellschafter durch: Drag-along,

Tag-along, Vorerwerbsrechte, Bewertung beim Ausscheiden, Wettbewerbsverbot,

Verwässerung, Liquidationspräferenz, Vesting, Vetorechte, Nachschusspflichten. Liefere mir

eine Risikoliste, die drei wichtigsten Verhandlungspunkte und Fragen für meinen Anwalt.

Formulierungsvorschläge nur als Diskussionsentwurf, nicht unterschriftsreif.

8. Fluggastrechte und Reiserecht

Bei verspäteten oder annullierten Flügen, verpassten Anschlüssen, Pauschalreise-

Mängeln oder einem Hotel, das anders ist als gebucht, ist die Rechtslage oft stark

standardisiert. Die Verordnung (EG) 261/2004 und die §§ 651a ff. BGB liefern feste

Prüfschritte, und genau darin sind Reasoning-Modelle stark.

Trotzdem ist Vorsicht geboten. Eine Verspätung führt nicht automatisch zur

Ausgleichszahlung. Nach der Sturgeon-Rechtsprechung des Europäischen

Gerichtshofs setzt der Ausgleichsanspruch eine Ankunftsverspätung von mindestens

drei Stunden voraus. Ein Streik der Fluglotsen kann zudem ein außergewöhnlicher

Umstand sein. In diesem Fall kann die pauschale Ausgleichszahlung entfallen,

während Betreuungsleistungen, Hotelkosten oder Ersatzbeförderung trotzdem

geschuldet bleiben. Diese Ansprüche gehören im Prompt getrennt voneinander

geprüft.

Prompt:

Schau dir meine Flug- oder Reiseansprüche an. Flug: [Airline], [Datum], von [Ort] nach [Ort],

geplante Ankunft [Uhrzeit], tatsächliche Ankunft [Uhrzeit], Grund laut Airline [Grund].

Kosten: Hotel [Betrag], Essen [Betrag], Taxi/Ersatzflug [Betrag]. Pauschalreise: [ja/nein]. Prüf

bitte getrennt: Ausgleichszahlung, Betreuung, Kostenerstattung, Ersatzbeförderung und

Reiseminderung. Bei Fluglotsenstreik können außergewöhnliche Umstände vorliegen. Entwirf

ein Schreiben an die Airline.

9. AGB-Prüfung bei Onlineverträgen



Streaming-Abos, Softwarelizenzen, Cloud-Verträge oder Onlinebanking-Bedingungen

werden selten vollständig gelesen, enthalten aber regelmäßig Klauseln, die für

Verbraucher praktisch wichtig sind. Die KI prüft lange Bedingungen schnell und

markiert die heiklen Punkte: Kündigung, automatische Verlängerung,

Preisänderungen, Haftungsausschlüsse, Rechtswahl, Gerichtsstand, Kontosperrung

und Leistungsänderungen.

Datenschutz sollte dabei nicht mit AGB-Kontrolle vermischt werden, denn eine

Werbeeinwilligung ist anders zu prüfen als eine Kündigungsklausel. Bei Anbietern mit

Sitz in Irland oder einem anderen EU-Staat sind zudem Rechtswahl,

Verbrauchergerichtsstand und EU-Verbraucherrecht getrennt zu betrachten.

Prompt:

Im Anhang die AGB eines Onlinedienstes. Ich bin Verbraucher mit Wohnsitz in Deutschland.

Anbieter sitzt in [Land], Preis [Betrag], Laufzeit [Dauer]. Schau sie bitte aus Verbrauchersicht

durch: Kündigung, automatische Verlängerung, Preisänderung, Haftung, Sperrung des

Accounts, Leistungsänderung, Rechtswahl, Gerichtsstand, Datenschutz, Werbung. Sag mir

nur die problematischen Klauseln mit Fundstelle, kurzer Begründung, Risiko 1 bis 10 und

Empfehlung.

10. Arbeitsvertrag und Aufhebungsvereinbarung

Wer einen neuen Arbeitsvertrag prüft oder mit einer Aufhebungsvereinbarung

konfrontiert ist, hat in der KI einen starken Erstfilter. Sie findet typische Fallen wie

Ausschlussfristen, Wettbewerbsverbote ohne Karenzentschädigung, unklare

Bonusregelungen, Probleme bei Freistellung und Urlaubsabgeltung, fragwürdige

Zeugnisformeln, Rückzahlungsklauseln oder zu frühe Beendigungstermine.

Bei Aufhebungsverträgen muss der Text sauber zwischen Sperrzeit und Ruhen

trennen. Die Sperrzeit beim Arbeitslosengeld steht in § 159 SGB III, während § 158 SGB

III das Ruhen des Anspruchs bei einer Entlassungsentschädigung betrifft,

insbesondere dann, wenn die ordentliche Kündigungsfrist nicht eingehalten wird.

Steuerlich geht es bei Abfindungen nicht nur um § 24 EStG, sondern regelmäßig um

die Tarifermäßigung nach § 34 EStG. Eine belastbare Nettorechnung ist allerdings

ohne vollständige Steuerdaten nicht seriös.

Prompt:



Im Anhang mein anonymisierter Arbeitsvertrag/Aufhebungsvertrag. Daten: Position [ ],

Beschäftigungsdauer [ ], Bruttojahresgehalt [ ], Bonus [ ], Beendigungsdatum [ ], Abfindung [

], Freistellung [ ], Resturlaub [ ], Wettbewerbsverbot [ ]. Schau dir bitte Kündigungsfrist,

Abfindungshöhe, Sperrzeit (§ 159 SGB III), Ruhen (§ 158 SGB III),

Wettbewerbsverbot/Karenzentschädigung, Urlaub, Bonus, Zeugnis und Steuerfolgen (§ 24, §

34 EStG) an. Keine Nettoberechnung ohne vollständige Steuerdaten. Sag mir drei

Verhandlungspunkte und entwirf eine kurze Antwort an den Arbeitgeber.

Drei goldene Regeln für die Bedienung

Die zehn Anwendungsfälle haben einen gemeinsamen Nenner: Wer drei Regeln

befolgt, bekommt deutlich bessere Ergebnisse.

Erstens, den Sachverhalt vollständig schildern. Die KI kennt keine Akten, daher

gehören Beruf, Vermögen, Zahlen, Daten, Gegner, Vorgeschichte, Fristen und Belege in

den Prompt. Wer nur schreibt „Prüfe meinen Vertrag“, bekommt Allgemeinplätze; wer

den Fall sauber beschreibt, eine brauchbare Risikoliste.

Zweitens, Quellen und Rechtsordnung eingrenzen. „Prüfe nach deutschem Recht,

Rechtsstand 2026, mit Normenangabe“ ist besser als eine offene Rechtsfrage. Bei

grenzüberschreitenden Fällen muss das Land genannt werden, bei Steuern das

Steuerjahr, bei Verträgen das Datum des Vertragsschlusses.

Drittens, Selbstkritik verlangen. Die Aufforderung „Nenne deine drei größten

Unsicherheiten“ ist kein kosmetischer Zusatz, sondern zwingt das Modell, Lücken,

Beweisprobleme und angreifbare Punkte zu markieren. Gerade im Recht ist das

wichtiger als ein glatter Briefentwurf.

Prompt:

Geh deine Antwort bitte noch mal kritisch durch. Welche Normen, Fristen oder Urteile

könnten falsch oder unsicher sein? Welche Tatsachen fehlen? Wo würde ein Anwalt

nachfragen? Streich alles, was du nicht sicher begründen kannst, und formuliere den Rest

vorsichtiger.

Wo die KI scheitert

Es gibt Bereiche, in denen die KI den Anwalt nicht ersetzt und auch nicht ersetzen

sollte. Das Strafrecht, gerade im Beschuldigtenfall, gehört in die Hände eines

Spezialisten. Familienrecht in eskalierten Konstellationen ist nicht nur juristisch



komplex, sondern emotional und taktisch gefährlich. Wer hier mit einer KI-

formulierten Strategie in eine Verhandlung geht, riskiert mehr, als er gewinnt.

Auch im Arbeitsrecht endet die KI dort, wo eine Kündigungsschutzklage, eine

Vergleichstaktik oder eine Beweiswürdigung beginnen. Die Erfolgsaussichten hängen

von Details ab, die ein Modell aus dem schriftlichen Sachverhalt oft nicht erkennt: vom

Betrieb, von der Vergleichspraxis, vom Richter, von Zeugen, von der Personalakte, von

der Sozialauswahl und vom Prozessrisiko.

Eine zweite Grenze ist das Auftreten vor Gericht. Vor dem Landgericht herrscht im

Zivilprozess Anwaltszwang, in höheren Instanzen ohnehin. Die KI kann Schriftsätze

vorbereiten, doch verantworten, unterzeichnen und vortragen muss sie der Anwalt.

Pragmatisch gesagt, senkt die KI die Vorbereitungs- und Recherchekosten, sie ersetzt

den Prozessanwalt aber nicht.

Eine dritte Grenze ist das Rechtsdienstleistungsgesetz. Wer mit KI nur die eigene

Angelegenheit vorbereitet, bewegt sich in einem anderen Bereich als jemand, der

fremde konkrete Rechtsfragen als Dienstleistung beantwortet. Sobald eine konkrete

fremde Angelegenheit rechtlich geprüft wird, können Rechtsdienstleistungsregeln

greifen. Das ist für Plattformen, Berater und Unternehmen besonders wichtig.

Eine vierte Grenze ist die strategische Beurteilung im Konflikt: Soll man klagen oder

verhandeln, was hält die Gegenseite zurück, wie wahrscheinlich ist ein Vergleich,

welche Beweismittel tragen vor Gericht? Solche Fragen beantwortet kein Modell

zuverlässig allein aus dem Text. Die KI kann die juristische Substanz strukturieren. Die

strategische Verantwortung bleibt menschlich.

Verifikation und Datenschutz

Die wichtigste Disziplin im juristischen Umgang mit KI ist die Verifikation. Jede

zitierte Norm und jedes Urteil sollten in der Originalquelle geprüft werden, also auf

gesetze-im-internet.de oder bei Bundesgerichtshof, Bundesarbeitsgericht,

Bundesfinanzhof, Bundesministerium der Justiz, Bundesfinanzministerium oder den

einschlägigen EU-Quellen. Aktenzeichen sind ein klassisches Halluzinationsrisiko:

Wenn ein Urteil nicht auffindbar ist, gehört es nicht in ein Schreiben.

Auch die Sprache sollte vorsichtig bleiben. Die KI sollte nicht schreiben „Die Klausel

ist unwirksam“, auch wenn es tatsächlich nur gute Argumente für eine Unwirksamkeit

gibt. Belastbarer sind Formulierungen wie „angreifbar“, „mit erheblichen Zweifeln
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behaftet“ oder „die Erfolgsaussichten hängen von folgenden Tatsachen ab“. Das ist

weniger spektakulär, aber anwaltlich solider.

Datenschutz ist der zweite Pflichtpunkt. Klarnamen Dritter, Aktenzeichen laufender

Verfahren, vollständige Adressen, Steueridentifikationsnummern, Gesundheitsdaten

und Mandantendaten gehören nicht in normale Consumer-Prompts. Schriftsätze

sollten vor dem Hochladen anonymisiert werden, indem man Beträge rundet, Namen

ersetzt und Adressen schwärzt.

Für Unternehmen, Kanzleien und Berater reicht Anonymisierung allein oft nicht. Sie

brauchen passende Business- oder Enterprise-Tarife, klare Einstellungen zur

Trainingsnutzung, einen Auftragsverarbeitungsvertrag und gegebenenfalls

Datenresidenz. OpenAI verwendet Daten aus ChatGPT Business, Enterprise, Edu und

API nach eigenen Angaben nicht standardmäßig zum Training, für Consumer-Dienste

gelten andere Einstellungen und Opt-out-Möglichkeiten. Auch Anthropic bietet für

Claude Team und Enterprise entsprechende Tarife mit Datenschutz-Vereinbarungen

an. Wer Mandantendaten verarbeitet, muss das vorab datenschutzrechtlich sauber

klären.

Quelle: F.A.Z. Artikelrechte erwerben
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